
Pressemitteilung

Nein, uns geht es nicht gut:
Mental-Health-Kampagne der

Bundesschülerkonferenz findet
Höhepunkt beim

Bildungskongress in Berlin
Dresden, 27. Januar 2026. Die Bundesschülerkonferenz (BSK) veranstaltete am vergangenen

Wochenende den Höhepunkt der Mental-Health-Kampagne »Uns geht's gut?«. Auf dem dreitägi-

gen Kongress in der Friedensburg-Oberschule in Berlin durften 240 Schüler:innen aus allen Bun-

desländern über die Bildungspolitik mit ihren Auswirkungen auf die mentale Gesundheit von

Schüler:innen in Deutschland diskutieren und beraten. Auch der LandesSchülerRat (LSR) möch-

te dies zum Anlass nehmen, um sich dem »Call-to-Action« der BSK abermals anzuschließen.

»Worauf die BSK hier aufmerksam macht, ist eine der wichtigsten Krisen der jungen Generatio-

nen. Die Zahlen zeigen, dass es Schüler:innen in ganz Deutschland und auch in Sachsen immer

schlechter geht. 240 Schüler:innen haben es nun in Berlin gefordert: Wir brauchen Hilfe, jetzt«,

so Lina ZEEH, Vorsitzende des LSR. Kinder und Jugendliche zeigen sich vermehrt belastet von

Zukunftsängsten, dem Klimawandel, sozialen Unsicherheiten, globalen Konflikten und so weiter.

Laut dem deutschen Schulbarometer der Robert Bosch Stiftung beschreiben sich 21 % der Schü-

ler:innen in Deutschland als psychisch belastet und 27 % schätzen die eigene Lebensqualität als

gering ein. Durch den »Call-to-Action« fordert die BSK im Rahmen ihrer Kampagne unter ande-

rem mehr Schulsozialarbeit und -psychologie, Gesundheitsförderung als Teil der Schulstruktur,

Schutzkonzepte gegen Mobbing und Diskriminierung, Stressbewältigung im Unterricht und

mentale Gesundheit als Querschnittsaufgabe in allen Unterrichtsfächern.

Im Rahmen des Bildungskongresses wurde auch die Aktionswoche »Bildet die Rettung – rettet

die Bildung!« des LSR Sachsen vorgestellt. Die Aktion hatte im September 2025 stattgefunden

und umfasste Gespräche mit Landtagsabgeordneten, eine Schultour sowie eine Kundgebung in

Dresden und die anschließende symbolische Beerdigung der Bildung im Alaunpark. Im Forde-

rungspapier der Aktion standen Bildungsgerechtigkeit durch Abschaffung der frühen Selektion

in der Bildung, sowie der Ausbau von Fachpersonal und Inklusion, eine Reform des Ziffernno-

tensystems, also Ursachen der mentalen Gesundheitskrise, abermals im Vordergrund. »Die

mentale Gesundheit der Schüler:innen sollte gerade jetzt oberste Priorität der Staatsregierung

sein. Wir brauchen geschulte Lehrkräfte, die wissen, wie mit psychischen Auffälligkeiten umzu-

gehen ist, mentale Gesundheit als Querschnittsthema und multiprofessionelle Teams an allen

sächsischen Schulen, um dieses Problem effektiv bekämpfen zu können«, führt ZEEH fort.
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»In jedem anderen Berufsfeld wären diese Zahlen ein Grund für Streik und Kündigung. Wir

Schüler:innen haben diese Möglichkeiten nicht. Wir müssen uns auf eine Staatsregierung verlas-

sen können, die genau dort hilft, wo Schüler:innen sind, die Probleme an sächsischen Schulen

ernst nimmt und unsere Gesundheit als ihre Priorität wahrnimmt«, fordert ZEEH.

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

2

http://www.tcpdf.org

